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Die ftKs und viertztgste Predig /
An dem

Uchkzehenden Monntag nach
Pfingsten .

Innhalt :

Die leiSWeKranckheit / ist der Seelen
Gesundheit .

In dem Menschen / und an dem Menschen ist nichts be¬
ständiges / unter anderen wird der Mensch ein
Branchen - Spital genennet . Es wird anbey er¬
wiesen / daß die Aranckheit des Leibs ftye eine Ge¬
sundheit der Seelen , viel seynd durch die Branck -
heiten bekehrt worden / unter andern ist einer der
Bönig Ezechias . Gute und heylsame Gedancken
verursachen dieBranchheiren . Glückseeiig dann
diejenige / welche durch dieBranckheit des Leibs /
die Gesundheit der Seelen erhalten , rc .

T H E AI A .

Confide fili , remittuntur tibi peccata tua .
Matth . 9 . 2 .

Seye getrost / mein Sohn / deine Sünd werde »
drr vergeben .

Gar
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H Ar recht er ; hlet man / daß die Unbeständigkeit aufNum .

ewig aus dem Himmel verjagt / und aufdie Erden / als
aufihr eigembumliches Ort / kommen sey / und daß sie
daselbst ein Lust ankommen / flch abmahlen zu laffen / da
habe man ihr gesagt / es seye kein so kunstreicher Mah¬

ler / der sich dieses Wcrcks dörffte unterfangen / weilen sie l» ßwerlen
groß / bißwe , len klein / bißweilen dick / bißweilen dünn / bißweilen grad /
bißweilen bucklet / bißweilen weiß / bißweilen schwartz / im übrigen aber
nirgends sich lang aufhalte . Die Zelt aber / welche ein Meisterin
aller Sachen ist / hat endlich die Unbeständigkeit / auf des Menschens
Anaesicht / als auf eine Tafel gemahlet . Dieses ist eine schöne
Erfindung / die uns eine grosse / und gleichsam mit einer Feder aus
Magnetstein / von dem Hob verzeichnete Warheit mit sich bringe /
indeme er von dem Menschen folgende Wort spricht r Qui quasi j0 fc , 14 ,
flos eg ' editur & ejmeritur , & fugit velut umbra , & nunquam

in eodem llatu permanet : Er will sagen : Die Blumen / deren Al¬
ter sich von dem Morgen biß aufden Abend erstreckt / wann sie nicht
um den Mittag etwan vom Hagel getroffen wird ; Der Schatten /
welcher allezeit demjenigen / der ihn fassen will / aus den Händen ent,
weicht / und alles das / was ihr euch zcrgänglich einbildet / oder ein ,
bilden könnet / ist nichts / in Vergleichung der Unbeständigkeit des
Menschen . Die Licbvcrblendt den Menschen / der Ehr - Geitz plaget
ihn / der Gut - oder Geld - Gertz beunruhiget ihn / die Begierlichkeit
entzünder ihn / die Wollust belhöret ihn / die eitle Hoffnung kitzlet
ihn / die Verzweigung st , sset ihn / der Zorn brennt -hn / die Gffer ,
sucht sticht ihn / die Rachgierigkeit macht ihn wütig / dieForcht er,
schrecken / und die Kranckheit gibt ihm den Hertz - Stoß . WaS
bist du dann / O Mensch ! mit deiner Unbeständigkeit ? Was ? Ein
Schatten an der Wand ; Was mehr ? Ein rechtes Urum larum »
Was mehr ? Ein Losament und Einkehr aller Trübsaalen ; Was
mehr ? Ein Spital aller Kranckheiten ; wohl zerrdt l In diesem
Krancken . Spital ffndt man das Zipperlein an den Handen / daS
Podagra an den Füffen / die Dörre an der Lungen / das Stechen an
dem Miltz / die Geschwulst an dem Hals / den Dampff aufder Brust /
die Schmertzen an den Zahnen / die Fiüß in den Augen / das Klopffen
auf dem Hertzen / finden wirst du / in diesem Spital / die Dörssucht /
die Waffersucht / die Gelbsucht / die Lunaensucht / unter andern aber ist
auch die Gichtsucht / oder Gichtbruch . Heuch
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Heutiges Tags wurde ein solcher Mensch / mit dergleichen
Kranckheit 'behastret / Bett - liegerig / Chr , sio vor die Augen getra¬
gen . Was mich aber bey der Gesundmachung dieses Gichtbrüch -
tigen in Verwunderung ziehet / ist dieses : Daß der liebwmhisie
Heyland zu diesem Krancken gesagt : Ooufide fiü . remittuntur

tibi peccata tua : Seye getröst / Sohn / deine Sünden wer¬den dir vergeben . Allerliebster JESU ! dieser Krancke seuff-
tzet nicht nach der Gesundheit der Seele / sondern nach der
Gesundheit des Leibs / damit du ihm von seiner schwehren Kranck¬
heit mögest abhelsten / du aber hast erstlich der Seele die Gesund¬
heit ertheilt / und nachmahlens erst dem Leib . Wißt ihr aber /
Ehrenwerthiste Zuhörer ! wistt ihr auch / woher die Kranckheiten
entstehen - Ich antworte dir erstlich aus dem Heil . Basiüo : Morbi

serm . 55 . siepenumerö veluti flagella peccatorum sunt , quibus nihil aliud agi¬
tur , nisi ut vitam nostram in melius commuteqjus ; DleBranck -
Heiken / sagt dieser Heil . Vatter / schicke uns SOLL zu /
wegen unserer Sünden / uns darmit zu züchtigen . Jn
der Lranckheit dann / sollen wir ein « wahre Lebens - Beste -
rang vornehmen . Eben das ist die Ursach / warum heutiges
Tags / der Hcyl - suchende Heyland / den Gichtbrüchtigen / erstlich

5 Anfeiln , t>0 n seinen Sünden hat losgesprochen / sagt der Heil . ^ -sseimus :
cit ä Syl - p r j m ö peccatorum vincula dissolvit , ut ostenderet , eum propter cul -

1 *4 c ." r6 . ' P as dissolutionem membrorum meruisse : LHristuS hat ihm
9 . H 57 .' erstlich die Band seiner Sünden aufgelöset / zu erweisen /

daß seine Rranckheit von seinen Sünden herrühre . Die
andere Ursach / warum wir von GOTT mit Kranckheiten wer¬
den heimgesucht / ist / damit durch die Leibs - Kranckheit die Sees
zur wahren Gesundheit gelange . Dahero sage ich / niemahlen

a . Cor . «a . ist her Mensch gesunder / als wann er kranck . Cum enim m -

firmor , tunc potens som , sagt der heilige Paulus : wann ichkranck bin / so bin ich mächtig : Mächtig ? wie kan daS
] seyn / heiliger Paule ? Der heilige Laurentius Justinianus ant -

deSiirit 1 , kostet : Optimum medicamentum ad salvandam animam , aegti -

anima Re - tu do corporis esse comprobatur ; Die beste ArtzNey / die Seel
für . gesund zu machen / ist die Rranckheit des Leibs . Die¬

ses mit mehrerer Prob zu erweisen / bin ich gesmnet / dahero
attendite »

Die
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Die Herren Medici und Artzney - Erfahrne wissen durch die

beste Lchr ^Meisterm / durch die Erfahrenheit / nur gar zu wohl / daß
offtKranckheiten regieren / die man änderst nicht curiren kan / als
durch den Unw llen / Zorn / als mit Plagen und Vexiren ; Der
Geist - eyfferige Prediger / Joseph Manfi / erzehlet / in einem glaub¬
würdigen Äuthore gelesen zu haben von dem Kayftr k ^ lLvloZo ,
was mästen diesergerrönte Monarch / und Constankinopolitam'sche
Kayftr / von einer fthr schwellen Kranckheit ftye ergriffen wor¬
den / welche ihm ein gantzes Jahr hindurch die gröste Schmertzen
verursachete / auch also zugenommen / daß seines Aufkommens
kein Gedancken mehr zu machen wäre ; Die Herren Medici ha¬
ben zwar alle Mittel verstichet / allein alles wäre umsonst / bis
endlich ein altes Weib / die sich für eine halbe Doctorin hat brau -
chcii 'lassen / sich hat angemeldet / welche dann bey der bis in den Tod
betrübten Kavferin Audrentz hat begehrt / und gedachter Kayserm
diesen Einschlag gegeben hat / der Kayftr werde änderst zu der Ge ,
fundheit nicht gelangen / es ftye dann / daß in dem Kayftr die
innerliche Hitz und schädliche Feuchtigkeit / welche ihm den Tod
gar leicht verursachen könne / verzehret werde / daher » ftye ihr
Rath / man solle ihm alles thun 7 was ihm nur zu wider seyn kan .
Die Kaiserin folgte diesem Rath / ertheilt allen Bedienten Be¬
fehl ! / sie sollen - dem Kayftr in dieser Kranckheit nicht gehorsamen /
sondern wann er etwas begehre / allezeit das Widerspiel thun / und
dahin gesiissen seyn / damit sie ihn rechtschaffen zum Zorn erhitzen /
wann er zu essen begehre 7 sollen sie ihm einen Trunck darreichen /
begchre er aber zu trincken / sollen sie ihm zu essen vorsetzen / rc . Die¬
ses hat ojst gemacht / daß der krancke Kayftr vor Zorn aus der
Haut hatte mögen fahren / dieser Zorn dann / dieser Unwillen /
diese Verdrüßiichkeiren / welche er muste erfahren und ausste¬
hen / haben allgemach bey dem Kayftr die Humores und böse
Feuchtigkeiten verzehret / daß er wiederum zu voriger Gesund -
heit gelangt / und glücklich geneftn . Als er aber die arglistige Cur /
welcheseme Bediente / aus Befehl der Kayserin / mitihm vorgenom -
men / verstanden / nachdem er GOtt / um die erhaltene Gesund-
deit / Danck gesagt / hat er diese seine Bediente reichlich belohnet«
Jetzt wo will ich hinaus mit diesir vorgelegten Erzehlung ? Ich sa -

Uuuu Wem
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I ! ! . Wem seynddie Zustande rmserer verkehrten Natur besser- be -

kannt / als eben GOtt stlbsten ? Erweißmmbesten / woherunftre
Sünden ihren Ursprung nehmen / so weiß er auch / daß Dieselbe am
ehesten mit Plagen und V - xiren können vertrieben werden daher -
plaget er uns mit Schmertzen und Wehe -Tag / mit unterschiedlichen
KranckundLeibs - Schwachheiten / nicht zum Böjen / sondern er
suchet darbey die Gesundheit unserer Seelen / und aufsolche Weise
treibet er von uns alle döse Begirrlichkeiten . O wie manchem ist
« ufdie Weise / der Kitze ! des Fleisches und-der unreinen Liebe vergan¬
gen ! O wie viel haben dergestalten / durch eine überfallmeKranck«
heit / die alte Feindschaft : / Zorn / Räch / und Grollen / fallen lassen ?
O wie viel haben hernach / das überflüssige Essen und Trincken ge-
meidet ? O wie viel haben in wahrender Kranckheit güldene Vor -
»atz gemacht / sich in keine böse / leichtfertige / verführische Gestll-
schafft mehr einzulassen ? Keine Gelegenheit zum Sündigen mehr
zu suchen / denGrund ' gütigsienGOtr / mir dieser oder jener Sünd
nimmermehr zubeleydigen ! Zum Excinpei stelle ich vor dem König
Ezechias .

Dieser mächtige und prächtige König liegt todt - kranck zu
Bette / es muß sehr gefährlich mit ihm stehen / wieso l Es ist ihm
schon das Leben abgebrochen worden / durch wem ? Durchden
Geist- eyfferigen Propheten Jsaiani : Der ihm mit diesen Worten

J& . 38 , i -*- den ^ od angekündiget : Dispone domulruar .quiamorieris tu , örnorr

vives : Marde Richtig Seit mir deiner Haußwirthsihafft /dann du wirfk sterben und nichr leben . Damit dir aber die Ur-
fach / dieser so gefährlichen Leibs -Schwachheik nicht rmbekannt sepe/
so must du wissen / daß dieser König hoffartig / eitel / undanckbar / und
fonsten lafterhafft istgewesen / und siehe ! in dem neun und dreyßig -
sien Jahr seines Alters / ist er von GQtt mit einer todt -schwachen
Kranckheit heimgesucht worden : /Enotavit usque ad mortem .
Wie hat sich aber dieser todt : krancke König / in diesem gefährlichen
Zustand verhalten ? Wie hat er sich zu diesem Handel gestellt ? Nie -
malen hat sich dieser König gottseeliger erzeiget / als / nachdem er ist

4 . 1tex . ' ro . kranck worden / wieso ? C on vertit faciem suam ad parietem ( Tem -
X fc. 3 , pli , quo aeger ire non poterat ) & oravit Dominum , dicens : Obse¬

cro Domine , & c . Ezechras / als er alsis Angstvoll zu Bett «jage / wmder « er sitn Angesicht - m wand / ( gegen der Kir¬
chen /
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chen / wohin er / als Krancker / nicht gehen kunnte / sagt der hochgelehrt

te Cornelius -. Bekeeezu dem HERRN urrd sagte . 3 db bitte p

dich / O HERR ! rc . Da hat dieser König erst lernen beten : Der

zuvor verkehtt ware / ist durch die Kranckheit bekehret worden . Das

heist / was der werfe sprach gesagt hat : Infirmitas gravis sobriam Lccl . ni ».
fiicirsnimrm : Eineschwehre Rranckhetr / macht die See !

garry nüchtern . Wieist aber dieses zu verstehen / wiekan doch die

Seeinüchtern werden ? Garlricht / antwortetktabanus : lnfirmkas ird »» » . z»travis corpons sobriam r ?cir a delictis animgm ; Eine fddWetyXt hanc loe .
eibs - Lranckheir / machtdir See ! gesund undnüchternvs «

alten Sünden .

Da CHRISTUS der HERR mitseinmliebwerthesten Nwn . IY >

Jüngern wiederum in das Stadtlein Cana / in dem Galila sehen

Land gelegen / von der Stadt Sichar zuruckkehrete / begabe sich auch

dahin ein Körnglein / dessen lieber und eintziger Sohn kranck läge zu

Caphamaum . Da dann dieser hörete / daß IEjus an dem Jüdi¬

schen Lande in Galiläa ankommen / iratte er zu Ihm / mit unterrhä - . .

nigster Bitte / daß er sich zu ihm in seine Behausung möchte hinunter

bemühen / und seinen Todt - Krancken gesundmachen / dann er wäre

würcklich in Todts Nöthen : Incipiebat enim mori ; Jetzt verlange

ich zu wlffen / warum der Evangelist so genau das Ort nennet / in wel¬

chem dieses Königleins Sohn so gefährlich kranck darnieder läge ?

Zhro Eminenz der Cardinal antwortet also : Norandum cst , Huj .Carl

ubi infirmatur in Caphamaum , quod interpretatur , vd !a pinguedinis ,

& in hoc notatur causa morbi , id est , peceati , abundantia scili -

cet , temporalis . & c . Wohl rumercke « / « o / und an weis

chrmKrtdielerSshuist rrkranLker / nemlichzuLaphars

riaum / weiches Work und Ore verdotlmetschet « ird : tin

fctttr Hof / und durch diesen vermerckee man die Ursach der

Rranckheit / das ist die Sund , n emlich deraUzugrolsezeirlis
che Überfluß / rc . Durch die Sünden dann / werden die

. Krgnckheiten von GOTT / uns / zu unserer Besserung / zuge¬
schickt .

Eben mit dergleichen Worten / oder mit dergleichen Mey¬

nung / daß die Kranckheiten uns zu der Gesundheit dienlich feynd /

diese abn -von unsern Sünden herrühren / lässet sich der heilige

Bernardus auch hören / da er sagt : Mala elt sankas carnis , S . Beraal « ,

quas hominem ducit ää infirmitatem anitee : Die <8esönd seia . 4 | .

Uuuu z helk
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heir des Leibs ist nicht gut / dann diese verursachet / daß die
Seet kranck / hingegen aber r Valdc bona eü infirmitas carnis , quas
perducit hominem ad sanitatem animae : Sehr glltUNd nützlich »st
die Rranckheit des Leibs / « eiche den Menschen führet zu
der Gesundheit der Seelen . Dahero / wie gedachter H . Lehrer
noch weiters redet : In flagellis Deinon debet murmurare homo , quia
per hoc ,quod castigatur , ipeccato emendatur . Levius sustinebimus in¬
firmitates corporis , u ad memoriam reduxerimus mala , qtiae fecimus •
wann der Gerechteste den Menschen züchtiger und straf¬
fet so muß er nicht murren / dann durch solche Züchtigung
wird der Mensch von seinen Sünden gebessert , wir wer¬
den ja viel leichter die Rranckheteen deoLeibs überragen /
wann wir zu Gemüth führen die Sünden / die wir begann
ge » .

Num . V . Dieses hat sogar der hevdnische Plinius , dieser Wrlt - berühmte
Natur ^Erqründer / wohl zu Gemüth geführt / wie er dann einem sei,

piiniuiiib . ner besten Freunden also zugeschrieben : Nuper me cujusdam amici
f . Epift languor adm 0nU it )0 ptim 0 s esse nos , dum infirmi fumus ; quem enim

infirmum , aut avaritia , aut libido sollicitat ? Non amoribus servit , non
appetit honores ,opes negligir . Tunc Deos , tunc hominem eiserne.*
minit , invidet nemini , neminem despicit . Nevlichen bin ich
durch dieRranckhekt eines guten Freunds in die Erkannt -
nuß gerathen / und habe dardurch erkennet / daß wir niema -
len besser bestellt seyn / als wann uns eine Rranckheit ergrlft
fen . Dann « in Rrancker wird eneweders von dem Geig /
oder von der Geilheit keinen Anstoß leyden . Bey einem
Lranckm erlöschet die Lieb / er verlangt kein « Ehre / achtet
sich auch der Reichthum nicht . Alsdann erinnert er sich der
Götter und Menfchen / aksdann ist er niemand neidig er ver «
achter keinen . Ist das nicht eine schöne Erinnerung von einem
Heyden ?

Num . VI , Eine schöne Gleichnuß gibt der weise Sprach mit folgenden
Lc ^ l Zs aö Worten Speciosa misericordia Dei in tempore tribulationis ,

quasi nubes pluviae in tempore siccitatis ; Gar schön ist di «
Barmberyigkeit Gottes zur Zeit derT7 oth / sie ist/ als wie die
wolcken welche zur Feit derDörre einen reichl . Regen gebe :
Ist dieses dann nit eine wunderliche Gleichnuß ? wanndie Erden zur
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Sonnen - heiffenSommers -Zeit / von denen durchdringendenStra -

len gleichsam verwundet wird / daß sie vor truckener Dürre allenthal »

ben zerkloben ist / alsdann heilet sie wiederum ein guter Regen / welcher

thr dienet / als wie ein übergelegtes heilsames Pflaster : Und ob er

schon starck herunter fallet / so macht er doch / also zu sagen / die Erden

aufeinmal gesund . Wo zielet aber diese Gleichnuß hin ? Dahin / ant -

wortet der H - Asticanische Lehrer Augustinus : Dahin : Ut intelügat s . Augu » .homo , Medicum esse DEUM , & tribulationem medicamentum esse ** .*' « *• » *«
adsalutem .non poenam ad damnationem : Zu Teutsch also : Damit

der Mensch verstehen fölke / daß GOtt ver Äryt feyt / und die

Trübsal eine heilsame Äryney zur Gesundheit / und keine

Straff zur Verba mmnusi r Gedachter H . Lehr - Vatrer fähret

weiters fort : Sub medicamento positus uteris / ecaris , clamas : non au¬
dit Medicus ad voluntatem , sed audit ad sanitatem : Unter solcher
Aryney - Lvr rvirst dogebrennt / geschnitten / du schreyest /
der Artzt aber achtet sich deines Schreyens nicht / er thut
deinen Willen nicheader sein Willist / dir die Gesundheit zu
bringen .

Man siehet bißweilen ein tolles / frisches / freches / fteyes und N . VII ,

uiuthwilliges Welt - Kind / welches nach keinem Menschen fraget /

lebet nach dein Gesatz / so ihme sein eigner / böftr / verkehrter WiÜ vor¬

schreibet / der seinen Gelüsten den völligen Zügel lässet / liederlich und

lustig / das

Ede , bibe , lude : poft mortem nulla voluptas :

Iß und trinck / dann nach dem Tod /

Gibt mandir kein Wein / kein Brod / re

Dieses ist sein Leib - Spruch r Er lebt als wann kein GOTT / kein

Teuffel / kein Himmel / kein Höll wäre . Was geschicht ? Dieser

erkrancket unversehens / der Zustand wird gefährlich / derDoctor /

der Medicuswird beruffen / der Geistliche / der Beicht - Vatter wird

auch beruffen : Der Doctor sagt / was der Jsaias zudem todt - kran -

tken Konig Ezechias gesagt hat i Dispone domui ruar , quia mo¬
nens tu , & non vives : Der Herr mach « eine Richtigkeit Mit
ftmer Erbschaffr / Haabschaffe / wirrhschaffc / bann seines
« ufk - vimens ist kein Gedancken zu machen . Der Geistliche /

Uuuu z der
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der Beicht Vattecfagt : visponesnimastu « : Mache Richtig -
ketc mit deiner Seelen / beichte / bereue deine Sünd von Hertzen /
mache einen guten / vesten / bestandigen Vorsatz ' nimmermehr zusün,
digen / GOtt / das höchste Gut nimmermehr zubeleydigen / rc . Der
Krancke übergibt / seine See ! betreffend / sich in den Gehorsam des
Beichr - Vatrers / dem Leib nach aber in den Willen des Herren
Doctors / und da heist es / was David schon längstens vorgeiagt hat :

Wal . iH . 4 . Multiplicatas sunt infirmitates eorum , potlea acceleraverunt : ' ji :TC
Lranckheiken huben sich vermehret / darnach haben sic geet -

K - ruguk . lik : Multiplicatas sunt infirmitates eorum , non ad perniciem , (ed utia PsaUit , medicum desiderarent , also erkläret den Davidischen Vers der H .
^ UAuii . und « poä multiplicatas infirmitates acceleraverunt , nt fana -

kentur : ^ Zhre Lranckhriken haben sich vermehret nicht
- um Verderben / sondern aufdaß sie den Aryt verlangen söil-
ten : Daher - nachdem « die Schwachheiezugsnommen / ha¬
ben sie geeiiet / damit sie gesrmd Erden . Wann die Kranckhei ,
ten überhand nehmen / alsdann / wann der Zustand gefährlich wird /
alsdann eilet man / alsdann taufst man / alsdann schickt man / als,
dann muß alles lausten / der Doctor muß lauffen / der Apothecker

^ pn * ” * muß laussen / der Barbirer muß lauffen : Pofteaaccsleraverunt : Dar ,
Joful . 15 . nach haben sie geeilee : Quia hujusmodi tribulationes suat quasi

compendium veniendi ad DEUM 1 Dann dergleichen Trübste -
ligkeieen / SchwachhntenundLranchhetcen / seynd gleich¬
sam dernechst ^ undkörtzeste weg / aufdem man m denHIni ,
mel kommen kan .

VIII, Dieses beweiset an ihme sechsten ein vornehmer junger Welt ,
Mensch / welcher ausser seiner Eltern Hans / aufeiner hohen Schul /
in aller Freyheit undLeichtfertigkeit / an statt / daß er sich hatte sollen
vollkommen machen / durch das Studiren / hat er dcm mutbwilli-
gen Pferd seiner unordentlichere Begierden und Sinnlichkeiten / den
Zaum und völliger , Lauft gelassen / bis er durch einen gefährlichen
Zustand an seinem Schenckel ins Bett gefallen / damusteerbleb
den / weilen ihn die Schmertzen gefangen hielten - O was ist das
für eine langweilige Sach / für einen solchen sungmBlut -und Muth,
reichen Ju ventet ! Was sollte er den aantzen Tagthun ? Wle sMetk
sich divertircn ? Die Zeit patfiren ? Was bey der langen / unddenen
Krancken ohne das verdrüßlichen Nacht anfangen ? Solleerdmm
die angenehme lustige Zeit in dem Bett verjehren ? Denen lustigen
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GeMhasstennicht beywohnen ? Liegen und nit schlaffen ? Wachen
und nicht kurtzweilen ? Misst ihr aber was er gethan ? Weilen er
mit den Füssen nicht kunnte gehen / ist er mir den Gedancken in sich
sechsten gangen / in Betrachtung seines übel -zugebrachten Lebens /
in ernst icher Ermahnung der grossen Seelen - Gefahr / in die er ge¬
rathen ; des Teuffelö Dienstbarkeit / in die er sich ergebcn / der ewigen
Verdammnuß / die er verdient rc . resblviret sich also / der noch übrigen
Gelegenheit sich zu bedienen / das vorige Leben zu verlassen / und ein
bessers / siömmerö / GOttwohlgefälligers anzufangen : Multiplicatae
sunt infirmitates eorum : Durch die Schwachheit und Kranckheit /
hat er sich mit dem König Ezechiaö zu GOtt gewendet / und sich von
Hertzen bekehrt.

Die Kranckheit wäre fein Glück / in welcher er auch erkennet
hot / wie ihme die Heimsuchung GOttes so wohl bekomme . Er hat
erlernet / daß nur gar zu wahr / was der H . baurenr . sulk .gesagt : Opti¬
mum meditamentum ad salvandam animam agritudo corporis elfe
comprobatur : Die beste Aryne ^ der Seelen st ^ e dieRranckF
heik des Leibs .

Abfolon der junge / schöne / Königliche Printz / liesse ihmejähr - Num , IX ,
lich einmahl seine Haar - Locken abschneiden : Sinremahlen / wie die
Göttlich - Heilige Schrifft bezeuget r Oravakateum c -esaries : Das * ' iV** l4*
dicke Skrsbel -- Haar hakte rhn brschwehrek . O hatte dieser
armseelige / widerspenstige Sohn nur auch dorten sich scheeren las¬
sen / da er wider seinen lieben Vatter in das Feld gezogen / sollte er
wohl bey demLeben erhalten / an dem Aichbaum nicht hangend ae ,
blieben / noch mit dreyen LaNtzen erstochen worden seyn . Aber also
gehts : Wann wir gesund seynd / dawachsen uns die Haar der zeit¬
lichen Güter / aller Freuden und Giückseeligkeiten / wordurch unser
Gewissen nicht wenig beschwehret / und wir an dem Aichbaum der
bösen Gewonheit hangen bleiben / und mit den dreyen Lantzen / der
Begierlichkeit der Augen , Beaiertichkeit des Fleisches / und Hoffart
des Lebens / von dem höllischen Joab durchstochen / geistlicher
Weiß gelobtet werden . Damit aber dem blind -und verblendten
Sünder dieses Übel nicht treffe / was thut der liebwertheste GOtt ?
Er nimmt die Scheer einer Kranckheit / oder einer anderer Mühe ,
seellgkeit / schneidt zugleich unsere allzulange Haarlocken unserer
begangenen Sund und Lastern hinweg / dadurch wir uns wieder ,
mb zu GOTT wenden / in uns selbst gehen / und unsere

Blind ,
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§ . Sernsä . Phndheit erkennen : Dahero hat der H . stemgrdus nschrecht 'gesagk :

oc lup . cit VjiJe bona eli infiinmas cainis , qti ^ perducit hominer . ; ad sanitatem

animae : Sehr gut ist dieRranckheit des Lelbs / wrildlkstden

Menschen führet zu der Gesundheit der Seelen ; Oder / wieder

§ . 6r « 8 « . Giegorius t >on Nysss sagt : Anima morbo affecta , DiiO propinqua

ysleu ‘ e ( h Eine Seei die mit einer Lranckhet dehaffctt ist nahend

beyGOtt .

Num . X . Anden Geschichten der heiligen Märtyrer Nerei und Achil¬

lei wird erzehlet / was mästen einest die Jünger des heiligen Apo¬

stels Petri / bey gedachtem ihrem liebsten Meister eingekehret / und

seine leibliche Tochter / Petronilla mit Namen / Gicht brüchig ange¬

troffen / einer aus diesen Jüngern / Titus genannt / hat den heil . Pe -

SuriusaJ . ter angeredt und gestagt : Lurn permulti ate curentur , cur Petronil -

W * y * lam filiam tuam , ex paralysi , decumbere sinis ? Alldieweilen du s-vielen die liebe Gesundheit mittheilest warumb lässest du
petronilkam dein « Tochter so elendiglichen du liegen / Wor -
aufPetrus geantwottet : Sic ei expedit ; Es ist ihr also nzitz und

gur .

Der Ursachen / da Lonostis ein Mönch zu dem H . fieverino kom «

men / und sich beklaget / daß er andern von ihren Kranckbeiten ab -

helffe / ihn aber von seinem schmertzlichen Augen - Wehe nicht befrey -

Luriu » en wolle / hat er von diesem H . fieverino zur Antwort bekommen :

6 . Jan , Fili mi , non tibi expedit ab hac oculorum molestia liberari , & aciem

corporei luminis habere perspicuam : quin potius ora , ut obtutus

vegetetur interior ; Mein Sdhn / « 0 ist dir Nicht gut / N - ch
nutz / von dieser Verdrüßlichkekt der Augen eneübrigetzu
werden / und ein gutes Gesicht zu haben : Bitte vielmehr /
daß deine innerlich « Augen gestharffet werden / besser ist es
am Leib als an der Seelen blind sey » . Non expedit ; Es ist nie
gut

Num , ,XL O was gute Gedancken verursachen die leibliche Kranckheiten !

O was gute und herrliche Vorsatz kommen hervor ! Sigismundus

der Käyser fragte einst Theodoricum , §rtz - BWosten und Cbur -

aCneas Fürsten zu Cvlln : <) uo 5a5Io scrlicitatern consequi pesset ?

Syivi . iib i wie und auf was weise er glückstekig werden und st ^ n

xexekis ß ^ ^ Ntt / Inter mortales frustra requiris . antwortest Theodo -Af ons’ ricus : Unter denen sterblichen Menschen / OLäyser ! si"
chcst
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chest du veroebms dre MückseLligkeic . Wie kan ich dann ftcu
aet der Kayser werter / jene hinnnirfche erhalten ? Weiches ist dann
der reckte Weg dar-zu ? Der gerade / antwortete abermal der Chur -
Fürst . Was muß ich aber -rlmn / fagtbigismundus , daß ich den ge¬
raden Weg fortgehe ? Theodoricus .gäbe die GegewAntwort : Si
vitam tuamita institueris , duxerisque , ut facturum « promisisti , dum
calculusautpodagra , siveaiia valetudo adverf » , acrius te oppressit ?
Wann du dein Lebe « bsrgestalten wurdest anbellen und
führen wie du es dir vorgenommen und versp rochen / da du
etwa « was heffeigersvsn demJrein Grieß / podagra / oder
andererLranckheit bist angegristen und geprest worden :
vocuitautem , schreibet Lneas 5 ^ ivius , der dieses erzehiöt / rnorhurn
monere nos .ad capessendam meliorem vitam : Es Theo¬

ni jricus der kluge Ertz -BlM >sff wollen zu verstehen geben /
daß uns die Rranckheie treibe und erinnere / ein besirres Le¬
ben anstellen ; Das heist : 5 :c ei expedit : Esistdem Sünder sehr
nutz und gut / daß er mit Kranckheiten « onGOtt werde heimgesucht .
Es ist doch besserin dieser als in der andern Welt leyden .

Dahero dann / schicket dir GOtt eine Kranckheit zu : l^ on < on - nt . xn .
tristeris fili , ex infirmitate .vel plaga corporis tui ! summa enim Religio InTit PP .
est ,ut in infirmitate quis agatDEO gratias : Also hat trostreich ein al¬
ter Eremit einem jungen zugGrochen /und istzugleichmeine treumey -
nende Erinnerung an alle und jede - Ist die Kranckheit gefährlich /
ftye nur nicht ungedultig ; kanst du kein Gliedmehr rühren / nurnicht
ungedultig ; schmeckt dir kein Speiß mehr / nur nicht ungedultig ; ist
es schon gleichsam mit dir Matthai am letzten / nur nicht ungedultig :
Betrübe dich nicht wegen der Kranckheit / oder wegen der Wunden
des Leibs / dann die gröste Tugend ist / inderKranckheit / indem
Schmertzen GOtt dasveo gratias sagen .

Ich will noch deutlicher mit dir reden / ich sage : Bist du
schwach und matt / und hast an Krafften gantz abgenommen ; ge -
dencke an die Höll / daß dorten keine andereKrafft / als zum Leyden .
Du kanst nicht schlaffen ' / gedencke / daß in der Höll der nagende
Wurm niemand wird schlaffen lassen : du hast keine Ruhe / nichts
« IS immerwährende Schmertzen ; in der Hollen ist nichts als
Schmertzen / Pein und Quaal ; dir thun die Zahn wehe / in der

Xxxx Höll
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Höll wird seyn ein ewiges Zahn - Klappern . Da leydest Ohrenwe ^ /
in der Höllwirstu nichts änderst hören / als Heulen / Kiagen / Schmä»
hen und Läjlern ; du leydest an deinen Augen / in der Holt wirst du an«
sehen müssen die allerabicheulichste Gespenster ;t du klagest Kopfs,
Schmertzen / in der Höl! wird der gantze Leib müssen herhatten rmd
leyden ; du klagest das Seiten - Stechen / in der Höll werden dich die
Teuffel mit giüenden Gabeln an allen Seiten jämmerlich stechen ;
das Grimmen plaget dich / in der Höll wird das blaue Schwester
Feuer das Marck durchdringen ; du leydest am Podagra / Grieß und
Stein / in der Höll werden dir die Füß und Händ gebunden werden ;
du liegest am Darm Gifft / bist gantz verdrossen und melancholisch / ,a
der Höll werden dich der Zorn / Angst und Verzweigung ja alle Fu,
rien und Räch Trüffel ; « reissen .

Ev so ist ja tausendmal besser auf dieser Welt zur Abbüssung
der Sündeir erlich Stund gelitten / als dorren m der anderen
Welt in alle Ewigkeit geplaget werden i Daher » wiederhole ich
Noch einmal : : Nun contristeris fili cx infiinutate ; kszetn Sohn /tturn LindmeinSret betrüb « dich nicht wegen drrLranck«
here / gedencke nur / daß die Kranckheit des Leibs seye ein Gesundheit
der Seelen . .

Ist diesem also / daß die Kranekhciten angesehen seyn / und
daraus die Gesundheit der Seelen entspringet : Ey so sage dann ein.
jeder / ein jede / ein jedes / sooffldich eine gefährliche Kranckheit

ir, ergreiffet / sage mit dem Heiligen Paulo : Libenter igitur glonabor
in infirmitatibus me : s , ut inhabitet in me virn » Christi Pro¬

pter quod placeo n ihi in infirmitatibus meis ; Sd wiitlch Michdannga - gern rühmen in meiner Schwachheit / damit die
trefft Ch rjii in mir wohne ;dah « ro hab ich auch ein abßiu
dknches^Woblgefalten in meiner Schwachheit . Sage mir
aber / mein H . Paule / warumbberühmestdu dich deiner Kranck«
heil oder Schwachheit ? Warum ? Darum : DannCorpoiir lan¬

de z >inr medetur vitiis „ virtutum verö inserit perfectionem : Danni c * oieLranchheitdesLeibs / ifi eine Aryney wider die Laster/
wider dir Sund / und pflanyet in uns ein dieVsllkommenF
h « ir der Tugenden . Die Hoffartiae werden durch die Kranckheit
demüthig ; die Geitzige freygebig ; die Unzüchtige züchtig / keusch und
rein ; die Zornige Rachgierige / Neidiae / sanfftmükhig und gütig ;
die Vbümncker und nasse Bacchus - Bruder / nüchtern undmDg ;die
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die Gottslasterec fangen au zu beten ; die Sünder begeben sich -u der

Tagend ; der Gottlose wird gotkseelig / der Schlimme wird fromm /

der Heillose wird gleichsam heilig .

O glücksoelig dann die , em 'ge / so von dem grundgütigstcn i > l . xiV «

GOTT mit dieser oder >/ ener Kranckheit heimgefticht werden ! O

gtückseelig alle diejenige / welche auf solche Weise von ihren Süm

den befteyt und erlediget werden ! O gluckzeelig alle diejenigen /

welche durch die leibliche Kranckhejr die Gesundheit der Seelen er¬

halten !

Ev so seyd dann getrö st / und erfreuet euch in euerer Kranckheit /

mit Vcrsicherung / daß die Kmnckheiten ein unfehlbares Zachen des

Heylsseynd ; mit Versicherung / daß die Kranckheiksn zwey F . ügck

haben / welche den Menschen von der Erdeninden Himmel erheben .

Mit Versicherung / daß die Kranckheiten der Schlüssel seylid / mit

weichern wir uns den Himmel aufschlicffen / und der ewigen Freud

und Glory aller auserwahtten Heiligen GOTTEStheilhafftigmachen / Amen.

. > Di «XtPT *
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